
Erftgymnasium Bergheim 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Std. pro Woche, 40 Wochen), davon ca. 85% entsprechen 102 Ustd. pro Schuljahr. 

Jahrgangsstufe8 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Empfehlungen 

8.1 Zufalls-experi-

mente: 

Würfel gegen Le-

gostein – Wahr-

scheinlichkeiten 

nicht nur im La-

place-Experiment 

ca. 14 U.-Std. 

Stochastik 

• Wahrscheinlichkeiten 

und Zufallsexperimente: 

ein- und zweistufige Zu-

fallsversuche, Baumdia-

gramm 

• Stochastische Regeln: 

empirisches Gesetz der 

großen Zahlen, Laplace-

Wahrscheinlichkeit, 

Pfadregeln 

• Begriffsbildung: Ereig-

nis, Ergebnis, Wahr-

scheinlichkeit 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Sto-1) schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis von Hypo-

thesen sowie auf der Basis relativer Häufigkeiten langer Ver-
suchsreihen ab, 

(Sto-4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispielen ge-
genüber anderen Zufallsversuchen ab, 

(Sto-5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen Situati-
onen mit einem stochastischen Modell, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathematische Mo-

delle bzw. wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeig-
nete Darstellungen, 

(Mod-5) ordnen einem mathematischen Modell passende re-
ale Situationen zu, 

(Mod-8) überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen 
Situationen, 

(Arg-1) stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch 
sind, und stellen begründete Vermutungen über die Exis-
tenz und Art von Zusammenhängen auf. 

 

Zur Umsetzung 

• Spielerischer und experimenteller Zugang über ei-
nen prognostischen Wahrscheinlichkeitsbegriff, (Le-
gosteine, Riemer-Würfel, Reißzwecken…)  

• relative Häufigkeit als Schätzwert für Wahrschein-
lichkeit 

• z.B. Spiel „Differenz trifft“1 

• Simulation alltagsnaher Situationen zum Hinterfra-
gen von Wahrscheinlichkeiten bestimmter Ereig-
nisse (ohne Kalkül)  

• Grundbegriffe und Notation an Beispielen einführen 

Zur Vernetzung 

• relative Häufigkeit →6.5 

• zweistufige Zufallsexperimente →Stufe 8 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Vorbereitung des Erwartungswerts über faire und 
nicht faire Spiele  

• Planung und Umsetzung eigener „Glücksspiele“ z.B. 
für ein Schulfest (selbstdifferenzierende Aufgaben) 

 
1 Spielplan zum Herunterladen unter http://www.kmk-format.de/Mathematik2.html (Datum des letzten Zugriffs: 11.01.2020) 
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8.2 Verpackte 

Zahlen: Terme 

und Gleichungen 

ca. 26 U.-Std. 

Arithmetik/Algebra 

• Term und Variable: Vari-

able als Veränderliche, 

als Platzhalter sowie als 

Unbekannte, Termum-

formungen 

• Gesetze und Regeln: 

Vorzeichenregeln, Re-

chengesetze für ratio-

nale Zahlen, binomische 

Formeln 

• Lösungsverfahren: Al-
gebraische Lösungsver-
fahren (lineare Glei-
chungen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschreibung 

von Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und Rechenge-
setzen sowie als Unbekannte in Gleichungen,  

(Ari-5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuordnungen 
und zur Berechnung von Flächeninhalten und Volumina auf, 

(Ari-6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur Formulie-
rung von Bedingungen in Sachsituationen auf, 

(Ari-7) formen Terme, zielgerichtet um und korrigieren fehler-
hafte Termumformungen, 

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen und 
deuten sie im Sachkontext,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in na-

türliche Sprache und umgekehrt, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Re-
geln und Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen und 
Funktionen,   

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathematischen Mo-
dells, 

(Pro-3) setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Be-
ziehungen zwischen Größen und stellen begründete Vermu-
tungen über Zusammenhänge auf, 

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien ([…] sys-
tematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungs-
wechsel, […] Schlussfolgern, Verallgemeinern), 

(Pro-9) analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern,  

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben 
eigene Lösungswege. 

 

Zur Umsetzung 

• Terme mit zunächst einer Variablen für anschauli-
che Situationen (Streichhölzer, Paketband, Mus-
ter...) aufstellen und Werte berechnen 

• Terme vergleichen und Beschreibungsgleichheit 
thematisieren 

• Übersetzungen zw. Wortform und algebraischer 
Notation  

• Mit Tabellenkalkulation Einsetzungsgleichheit prü-
fen und Variablenaspekt verdeutlichen 

• Gleichwertigkeit von Termen durch Umformungen 
(insbesondere: Ausmultiplizieren und Ausklam-
mern) ←5.2 

• Gleichungen aufstellen und lösen durch systemati-
sches Probieren, Tabelle, Graph und Äquivalenzum-
formung (Waagemodell) 

• Problemlösen mit Gleichungen (Zahlenrätsel, Alters-
rätsel, alltagsnahe Sachsituationen) 

Zur Vernetzung 

• Muster und Zahlenfolgen erkunden und mit Termen 
beschreiben ←6.7 

• Algebraische und grafische Lösungsverfahren im Zu-
sammenhang mit linearen Funktionen →8.3, 8.5 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvor-
haben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.3 Lineare Funk-

tionen 

Nach Tarif ab-

rechnen und mit 

Tempomat fah-

ren:  

ca. 26 U.-Std. 

 

Funktionen 

• lineare Funktionen: Funk-

tionsterm, Graph, Ta-

belle, Wortform, Achsen-

abschnitte, Steigung, 

Steigungsdreieck 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Fkt-3) charakterisieren Funktionen als Klasse eindeuti-

ger Zuordnungen, 

(Fkt-4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-
tetabellen, als Graphen und als Terme dar und nutzen 
die Darstellungen situationsangemessen, 

(Fkt-5) beschreiben den Einfluss der Parameter auf den 
Graphen einer linearen Funktion mithilfe von Fachbe-
griffen,  

(Fkt-6) interpretieren die Parameter eines linearen 
Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten in 
Sachsituationen, 

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe Prob-
leme mithilfe von Zuordnungen und Funktionen auch 
mit digitalen Hilfsmitteln (Taschenrechner, Tabellen-
kalkulation und Funktionenplotter und Multirepräsen-
tationssysteme), 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge ([…] 

Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Mul-
tirepräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabel-
lenkalkulation),  

(Ope-13) nutzen analoge und digitale Medien zur Unter-
stützung und zur Gestaltung mathematischer Pro-
zesse,  

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathematische 
Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus und nut-
zen geeignete Darstellungen,  

Zur Umsetzung 

• Fortsetzung der in ←7.2 aufgenommenen Betrachtung 
allgemeiner Zuordnungen  

• Experimentelles Entdecken linearer Zusammenhänge 

• Abbrennen von Kerzen, konstante Geschwindigkeit (Zeit-
Weg-Diagramme) →Fach Physik 

• händische Zeichnen von Funktionsgraphen im angemes-
senen Umfang (enaktive Umsetzung)  

• dynamische Untersuchung von Steigung und Achsenab-
schnitt mit Funktionenplotter/ Multirepräsentationssoft-
ware 

• Darstellungswechsel (auch sprachlich) intensiv  

• Abgrenzung Zuordnung ↔ Funktion 

• Begriffe: Definitionsmenge / Wertemenge 

Zur Vernetzung 

• Aufbau auf den proportionalen Zuordnungen ←7.2, 
„Verschiebung in y-Richtung“  

• grafisches Lösungsverfahren für zwei Gleichungen: Ver-
netzung zum Lösen von LGS →8.5 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• lineare Regression zur Visualisierung von Trends 
Kunst mit linearen Funktionen (Hüllkurven erzeugen) 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvor-
haben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

(Mod-6) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse 
und Fertigkeiten Lösungen innerhalb des mathemati-
schen Modells, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Ar-
gumente, 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 
planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus. 



 Erftgymnasium Bergheim 5 

8.4 Dreiecke und 

Vierecke 

ca. 18 U.-Std. 

Arithmetik/Algebra 

• Berechnen Flächenin-
halte von Dreiecken, 
Parallelogramm und 
Trapez 

 

Funktionen 

• Nutzen Formeln zur Be-
rechnung von Flächen-
inhalten 

 

Geometrie 

• Begründen die Beweis-
führung zum Satz des 
Thales 

• Führen Konstruktionen 
mit Zirkel und Lineal 
durch und nutzen Kon-
struktionen zur Beant-
wortung von Fragestel-
lungen 

• Formulieren und be-
gründen  Aussagen zur 
Lösbarkeit und Eindeu-
tigkeit von Konstrukti-
onsaufgaben 

• Zeichnen Dreiecke aus 
gegebenen Winkel- und 
Seitenmaßen und ge-
ben die Abfolge der 
Konstruktionsschritte 
mit Fachbegriffen an, 
lösen geometrische 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zum Satz des 
Thales, 

(Geo-3) führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal 
durch und nutzen Konstruktionen zur Beantwortung 
von Fragestellungen, 

(Geo-4) formulieren und begründen Aussagen zur Lös-
barkeit und Eindeutigkeit von Konstruktionsaufgaben,  

(Geo-5) zeichnen Dreiecke aus gegebenen Winkel- und 
Seiten-maßen und geben die Abfolge der Konstrukti-
onsschritte mit Fachbegriffen an, 

(Geo-6) erkunden geometrische Zusammenhänge (Orts-
linien von Schnittpunkten, Abhängigkeit des Flächen-
inhalts von Seitenlängen) mithilfe dynamischer Geo-
metriesoftware, 

(Geo-7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geo-
metrischen Sätzen,  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geo-
dreieck und Zirkel) zum Messen, genauen Zeichnen 
und Konstruieren, 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 
planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus, 

(Pro-7) überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen,  

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei ma-
thematische Regeln bzw. Sätze und sachlogische Ar-
gumente, 

(Arg-7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien 
(Gegenbeispiel, direktes Schlussfolgern, Wider-
spruch),  

(Arg-10) ergänzen lückenhafte und korrigieren fehler-
hafte Argumentationsketten, 

Zur Umsetzung 

• Messungen und Standortbestimmung im Gelände 

• Problemlösen alltagsnaher geometrischer Fragestellun-
gen (Abstände und Winkel im Gelände, Optimale Lage 
von Straßen und zentralen Orten) sowohl mit analogen 
als auch mit digitalen Werkzeugen 

• Fachsprache: präzise Beschreibung des Vorgehens (Kon-
struktionsbeschreibung) 

• Kongruenz(-begriff) motiviert zum Untersuchen der ein-
deutigen Konstruierbarkeit  

• Existenzfragen (Dreiecksungleichung) und Eindeutig-
keitsfragen (Konstruktion SSW) werden als charakteristi-
sche mathematische Fragestellungen angesprochen 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Eigenschaften besonderer Vierecke ←5.3 mit Kongru-
enzsätzen beweisen (Methode z.B. Beweispuzzle).  

• Kongruenz im Zusammenhang mit Abbildungen ←6.1 
Peripheriewinkelsatz als Verallgemeinerung des Satz des 
Thales 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvor-
haben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

Probleme mithilfe von 
geometrischen Sätze 

• Erkunden geometrische 
Zusammenhänge mit-
hilfe dynamischer Geo-
metriesoftware 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und be-
schreiben eigene Lösungswege 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvor-
haben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler 

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 

8.5 

Lineare  

Gleichungs- 

systeme 

ca. 18 U.-Std. 

Arithmetik/Algebra 

• Lösungsverfahren: 

algebraische und grafi-

sche Lösungsverfahren 

(lineare Gleichungen und 

lineare Gleichungssys-

teme mit zwei Variablen 

 

 

Funktionen 

• lineare Gleichungssys-

teme im Koordinatensys-

tem  

• Lösung linearer Glei-

chungssysteme mithilfe 

der Graphen linearer 

Funktionen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Beschrei-

bung von Zuordnungen, als Platzhalter in Termen und 
Rechengesetzen sowie als Unbekannte in Gleichun-
gen und Gleichungssystemen,  

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen 
und linearer Gleichungssysteme unter Verwendung 
geeigneter Verfahren und deuten sie im Sachkontext,  

(Ari-10) wählen algebraische Lösungsverfahren für line-
are Gleichungssysteme zielgerichtet aus und verglei-
chen die Effizienz unterschiedlicher Lösungswege, 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-3) übersetzen symbolische und formale Sprache in 

natürliche Sprache und umgekehrt, 

(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus,  

(Ope-7) führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher 
und effizient durch, 

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegeleitete 
Verfahren, Algorithmen und Regeln, 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Si-
tuation und interpretieren diese als Antwort auf die 
Fragestellung, 

(Pro-4) wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, 
Verfahren und Werkzeuge zur Problemlösung aus, 

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 
planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Problems 
und führen Lösungspläne zielgerichtet aus, 

(Pro-8) vergleichen verschiedene Lösungswege im Hin-
blick auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede und be-
urteilen deren Effizienz. 

Zur Umsetzung 

• Gleichsetzungsverfahren: (Un-)Genauigkeit einer zeich-
nerischen Lösung 

• Perspektivwechsel Funktional →Algebraisch: Lösungen 
einer linearen Gleichung (Lösungstupel) 

• Lösungsfälle systematisieren  

• Additionsverfahren: Grundstein des algorithmischen 
Verfahrens 

• Einsetzungsverfahren: Substitution einer Variable durch 
einen Term, Zusammenhang zu Rechenregeln und Ge-
setzen 

• Begründungen zur geschickten Auswahl von Lösungsver-
fahren (Effizienz) 

• Erfassen der Lösbarkeit bzw. des vorliegenden Lösungs-
falls des LGS (Darstellungswechsel: Funktionsgraph) 

• Umgang mit formaler mathematischer Sprache (Umfor-
men von Termen und Gleichungen) 

• Abgrenzung/Fehlvorstellung: Funktionsterm ↔ Glei-
chung z.B. in Bezug auf Termumformung 

Zur Vernetzung 

• Grafische Darstellung eines LGS über die bekannten line-
aren Funktionen ←8.3 

• Vektorrechnung, Matrizen →SII 

Zur Erweiterung und Vertiefung 

• Matrixschreibweise und Gaußalgorithmus bei LGS mit 
drei oder mehr Variablen 

 


